
Besuchsdienst gegen die Einsamkeit

Villingen-Schwenningen (jas) Einsam-
keit betrifft vor allemviele alleinstehen-
de ältereMenschen. Sie haben zwar das
Bedürfnis nach Gesprächen und Kon-
takten zu Mitmenschen, finden jedoch
nicht den richtigen Zugang. Deshalb
haben mehrere Institutionen ein neu-
es Projekt fürMenschlichkeit ins Leben
gerufen: einen Besuchsdienst für Men-
schen, die einsam sind.
Zu einem Netzwerk haben sich für

dieses Projekt das Diakonische Werk
mit der Baugenossenschaft Familien-
heim, der ambulanten Diakonie, der
evangelischen Gesamtkirchengemein-

deVillingenundder evangelischenBe-
zirksstelle vor einem halben Jahr zu-
sammengeschlossen. Die Idee ist es,
einenBesuchsdienst zu schaffen für äl-
tere Menschen, die sich nach sozialen
Kontakten sehnen.Umgesetztwird das
Vorhaben mit freiwilligen Helfern, die
den allein Lebenden Hausbesuche ab-
statten.
Aber nicht nur in den eigenen vier

WändenderBesuchten können sichdie
Begegnungen abspielen, sondern auch
in den weiteren Treffpunkten und An-
geboten der beteiligten Institutionen.
Vor einem halben Jahr, als das Projekt
ins Lebengerufenwurde, kamen schon
zur ersten Infoveranstaltung 20 Men-
schen, die Interesse zeigten. Ein Mo-
nat später fand der erste Hausbesuch
statt. Zurzeit gibt es fünf Paare, die zu-
einandergefundenhaben, und vier Per-

sonen, die noch auf der Suche sind. Am
ersten Mittwoch jeden Monats trifft
sich der sogenannte Stammtisch, bei
dem sich die Beteiligten kennen lernen
können, Fragen beantwortet und Ide-
en oder Wünsche besprochen werden.
Jeder, der Interesse hat, ist dazu einge-
laden. Einzige Bedingung: Die Besuch-
ten sollen in Villingen-Schwenningen
wohnen. Die Schirmherrschaft über-
nimmt Susanne Schneider vom städti-
schenSeniorenrat. Ihr ist eswichtig, die
JungundAlt zusammenzubringen.Die
Jugend soll die Älteren nicht vergessen.
Der ehrenamtliche Helfer Manfred

Höfler betreut einen 80-Jährigen. Vor
wenigen Monaten verstarb seine Frau,
daraufhin litt der Mann an schweren
Depressionen.Wöchentlichwird er da-
her vonHöfler besucht.Mittlerweile hat
sichderWitwerwieder von seinemsee-

lischen Tief erholt. Das Projekt hat bei
ihm so gut funktioniert, dass er mitt-
lerweile nicht nur mit seinem Betreuer
spricht, sondern auchAnschluss zu an-
derenund sozialeKontakte bekommen
hat. Darauf ist Manfred Höfler beson-
ders stolz. Er findet, dass er selbst von

den Hausbesuchen profitiere. Für ihn
ist es eine „Win-Win-Situation“.

Senioren, die Interesse an dem Projekt ha-
ben, können sich bei Melanie Pees von der
Diakonie (Tel.: 07721/8991 40) anmelden.

Vor einem halben Jahr lief das Pro-
jekt in Villingen an. Weitere ehren-
amtliche Helfer und Teilnehmer
sind erwünscht

VS-Obereschach – Eine besondere
Ehrung wurde dem stellvertretenden
Ortsvorsteher Kurt Weiß in der letz-
ten Sitzung der laufenden Amtsperi-
ode zuteil. 40 Jahre kommunalpoli-
tische Tätigkeit als Ortschaftsrat der
Freien Wähler und 25 Jahre davon als
stellvertretender Ortsvorsteher waren
für Ortsvorsteher Klaus Martin und
für dasGremiumAnlass genug für eine
Ehrung. KurtWeiß rückte imMärz 1979
für ein ausgeschiedenesMitglied inden
Ortschaftsrat nach und wurde seither,
jetzt bereits zum achten Mal, unun-
terbrochen wiedergewählt. In seiner
Laudatio erinnerte Martin auch an die
anderen ehrenamtlichen Tätigkeiten
von Kurt Weiß, wie den 18 Jahre lan-
gen Vorsitz im Sportverein, die Mitwir-
kung im Dorffestgremium, den Posten
als zweiten Vorsitzenden im Förder-
verein „Freunde des SV Obereschach“,
aber auch an die so wichtige Pressear-
beit für den Ort und für die Vereine.
„40 Jahre hast du im kommunalpoli-
tischen Bereich Verantwortung über-
nommen undmit großemEngagement
dich für die Mitbürgerinnen und Mit-
bürger eingesetzt. Unzählige wichti-
ge Entscheidungen hast du in diesem
Zeitraum mitgetroffen. Was wäre un-
ser Dorf ohne Kommunalpolitiker wie
dich, die eine Schlüsselrolle spielen bei
der Gestaltung unseres Zusammenle-
bens und Zusammenhaltes. Für deine
Bereitschaft, die Entwicklung unseres
Dorfes aktiv mitzugestalten, danke ich
dir im Namen der Dorfgemeinschaft,
des Ortschaftsrates, aber auch persön-
lich sehr herzlich“, soMartin und über-
reichte einGeschenk anKurtWeiß und
an seine Frau Irmgard einen Blumen-
strauß.

Kurt Weiß
besonders geehrt

Für 40 Jahre kommunalpolitischer Tätigkeit
in Obereschach konnte Ortsvorsteher Klaus
Martin (von links) seinen Stellvertreter Kurt
Weiß ehren und seiner Gattin Irmgard einen
Blumenstrauß überreichen.
BILD: S IMONE WINTERHALDER

Villingen-Schwenningen – Lust auf
Natur, Lust auf ein spannendes Natur-
schutzgebiet? Bei einer Führung über
das Schwenninger Moos, das erstaun-
liche Naturschutzgebiet am Stadtrand
von Schwenningen, ist viel geboten.
Im Sommer gibt es eine Fülle von Tie-
ren und Pflanzen zu entdecken. Ein
erstaunlicher Lebensraum für vie-
le besondere und seltene Arten. Dabei
können die Besucher immer wieder
eine einmalige Stimmung genießen.
AmSamstag, 8. Juni,mitMoosführerin
Christa Müller. Treffpunkt: Am 8. Juni
um 14 Uhr am Haupteingang des Um-
weltzentrums auf der Möglingshöhe.
Die Führung dauert ungefähr zweiein-
halb Stunden. Kosten für Erwachsene
fünf Euro, Kinder ein Euro.

Schwenninger
Moos lohnt Besuch

Villingen-Schwenningen – SeitMontag
wird auf dem 7000 Quadratmeter gro-
ßen Gelände im Zentralbereich an der
Wilhelm-Schickard-Straße/Ecke Euro-
paallee bereits gearbeitet. AmDonners-
tag fand auf der Baustelle der offizielle
Spatenstich statt. Knapp 20 Gemein-
demitglieder der Gnadenkirche woll-
ten sich diesenMoment nicht entgehen
lassen und sahen zu, wie die Verant-
wortlichen, Mitarbeiter des Bauunter-
nehmens Mörk und Oberbürgermeis-
ter JürgenRoht symbolisch zumSpaten
griffen und die ersten Klumpen Erde
schaufelten.
➤ Ansprachen: Zuerst ergriff Pastor Mi-
chael Großklaus dasWort und betonte,
dassdieGnadenkirchemit demNeubau
einen Anteil am Zusammenwachsen
von Villingen und Schwenningen leis-
ten möchte. Es sei eine Gnade Gottes,
dass es in Zeiten, in denen viele Men-
schen den Kirchen den Rücken zukeh-
ren, noch wachsende Kirchengemein-
den gibt. Angesichts der 100 Kinder in
der Gemeinde und der 300 Besucher,
die regelmäßig den Sonntagsgottes-
dienst besuchen, sei es höchste Zeit ge-
worden, die Räumlichkeiten zu erwei-
tern, so der Pastor.Mit demNeubau soll
die Gemeinde weiter wachsen können,
undvonhier aus sollenpositive Impulse
ausgehen.Offen, lebendig undattraktiv,
so stelle man sich die neue Kirche vor.
„Es ist ein gut gewählter Zeitpunkt und
ein gut gewählter Ort“, sagte Oberbür-
germeister JürgenRothmit Blick auf ein
neues Wohngebiet sowie den Zentral-
bereichmit Klinikum in unmittelbarer
Nähe. Er wünschte den Bauherren viel
Erfolg bei ihrem Vorhaben sowie beim
Einhalten der Bauzeit und der Kosten.
„So können Sie uns als Vorbild dienen,
dass das auch geht“, scherzte er. Zum

Schluss warf Tobias Walderich einen
kurzen Blick zurück auf die Planungen
und nannte einige Fakten zum Vorha-
ben. Ichwünschemir, dass es hiermin-
destens eineMillionBegegnungen zwi-
schen den Menschen und Gott geben
wird“, soder Leiter desBauausschusses.
Nur gemeinsam und mit dem Vertrau-
en in Gott könne man das Großprojekt
schaffen. Mit einem Schmunzeln be-
dankte er sich bei der Verwaltung, die
„das Gelände 30 Jahre lang für uns zu-
rückgehalten hat“.
➤ Fakten zum Neubau: „Wir investieren
rund 6,8 Millionen Euro in das neue
Begegnungs- und Gemeindezentrum“,
erklärt Walderich. Zwei Drittel dieser
enormen Summe habe die Gnadenkir-
che bereits in der Vergangenheit ange-
spart, fügt Großklaus hinzu. Der Rest
wurdefinanziert undmuss indenkom-
menden Jahren mit weiteren Spenden-
geldern abgezahlt werden. Um künftig
genügend Geld einzusammeln, seien
Aktionen sowie ein Spendenflyer ange-
dacht. Der Neubau umfasst einen Ver-
waltungsbereichmit Büros undBespre-
chungsraum, zwölf Gruppenräume für
die Kinder- und Jugendbetreuung, 98
Parkplätze, 180 Sitzplätze im kleinen
Saal und 700 Sitzplätze in einem gro-
ßen Gemeindesaal. 2000 Quadratme-

ter Nutzfläche kommen so unter dem
Strich zusammen. Eswird einen Innen-
hof geben,wodieGemeinschaft imVor-
dergrund steht. Ob einzelne Räume in
Zukunft auch vermietetwerdenund für
Veranstaltungen zurVerfügung stehen,
sei noch offen, werde aber noch bera-
ten, so Großklaus. Noch vor dem Win-
ter soll das Gebäude abgedichtet sein,
ummit dem Innenausbau beginnen zu
können.
➤ Gnadenkirche:DieGnadenkircheVil-
lingen wurde 1984 von einer Handvoll
Christen in einemWohnzimmer in der
Doppelstadt gegründet. Später bezog
dieGruppedasGemeindehaus amWie-
ner Platz 5, das bis heute das Gemein-
dedomizil darstellt. 2015 fusionierte
die Gnadenkirchemit den Schwennin-
ger Baptisten und zählt heute rund 300
aktive Mitglieder – Tendenz steigend.
Ein Drittel davon sind Kinder und Ju-
gendliche bis 18 Jahren. Rund 70 Mit-
glieder zählt die Pfadfinderguppe der
Gemeinde.

Startschuss für Gnadenkirche-Neubau

VON JENS FRÖHL I CH

➤ Spatenstich für Kirchen-
Neubau im Zentralbereich

➤ Gemeinde finanziert
Millionenprojekt selbst

Baptisten
Weltweit gibt es über 40 Millionen
Baptisten. In den USA sind sie die
größte christliche Kirche. Bekannte
Glaubensvertreter sind zum Beispiel
Martin Luther King, Jimmy Carter und
Bill Clinton. In Deutschland gibt es die
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
(Baptisten) seit 1834. Sie ist die größte
Freikirche mit rund 85000 Mitglie-
dern. Baptisten sind engagierte Ver-
treter der Religionsfreiheit. Einzelne
Gemeinden sind in den wesentlichen
Fragen selbständig und finanzieren
sich ausschließlich durch Spenden
und Mitgliederbeiträge, und nicht etwa
über Kirchensteuern. Ein wesentliches
Merkmal ist die Gläubigentaufe. Die ju-
gendlichen und erwachsenen Gemein-
demitglieder können sich selbst und
bewusst für die Taufe entscheiden. Die
lokale Gemeinde spielt eine entschei-
dende Rolle bei den Baptisten. Gottes-
dienste unterliegen keiner Liturgie und
werden individuell gestaltet.

Einen beschrifteten
Spaten übergibt Da-
niel Kurzius (rechts)
von der Firma Mörk
zum Baustart an Tobi-
as Walderich von der
Gnadenkirche, der den
Bauausschuss leitet.
Die Firma aus Leon-
berg ist auf solche
Kirchenbauten spezi-
alisiert.

Sie engagieren sich für den neu geschaffenen Besuchsdienst in Villingen: Mehrere ehren-
amtliche Helfer und die Vertreter verschiedener sozialer und kirchlicher Organisationen der
Stadt. BILD: JASMIN ALBERT

Das lesen Sie zusätzlich online

Videos und weitere Bilder vom
Spatenstich können Sie im
Internet anschauen:
www.sk.de/10174100

Jetzt können die Bagger rollen: Beim symbolischen Spatenstich packen (von links) Bernd Zuchanke, Älterster der Gnadenkirche, Tobias Walderich, Leiter des
Bauausschusses, Daniel Kurzius von der Firma Mörk, Pastor Michael Großklaus, Oberbürgermeister Jürgen Roth und Klaus Öffinger von der Firma Mörk mit an.
BILDER: JENS FRÖHLICH

Auf dem Metall ist das Datum des Spatensti-
ches für die Gnadenkirche eingraviert.
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